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Montag, den II. September er. Vormittags
Uhr findet im Gaſthof zur Weintraube die

diesjährige öffentliche Jmpfung ſtatt, und zwar
um 9 Uhr die im Jahre 1904 zurückgeſtellten

und die in den Monaten Januar, Fe
bruar und März geborenen Kinder,

un t Uhr die un Aprilk, Mai, Junt, Jult,
Auguſt und

um 11 Uhr die im September bis inkl. Dezeniber
geborenen Kinder.

Die Jmpfſcheine der privatim geimpften Kinder
ſind bis 10. d. Mts. bei mir einzureichen.

Die Eltern ſolcher Jmpflinge, welche gar nicht
oder nicht pünktlich zur feſtgeſetzten Zeit im Jmpf
termine anweſend ſind, werden ohne Nachſicht in

die für die beſtimmungswidrige Entziehung von der
eſt Strafe bis zu 50 Mk. oder Haft

Amtlieher

h

e ung von der Jmpfung wird dieNichtvorſtellung bei der Reviſion gleichgeachtet:.
Eltern, welche mit ungeinmpften Kindern hier

zugezogen ſind, haben dieſe bis 19. September zur
Jmpfliſte anzumelden.

Annaburg, den 4. September 1905.
Der Gemeinde-Vorſteher. Reitzenſtein.

Herdingung von Pflaſterarbriten.
Die Herſtellung von 200 Mtr. Moſaikpflaſter

(ohne Materiallieferung) ſoll an den Mindeſtfordern
den vergeben werden. Hierzu iſt Termin auf

Sonnabend, den 9. September cr.
Vormittags II Uhr

im Büreau des Unterzeichneten anberaumt.
dingungen können daſelbſt eingeſehen werden.

Annaburg, den 2. September 1905.
Der Gemeinde-Vorſteher. Reitzenſtein.

Be

Politiſche Rundſchau.

Dentſchland. Das Kaiſerpagar wird am 5. und
6. September in Wiesbaden anweſend ſein, um
den Vorſtellungen am dortigen Hoftheater beizu
woöhnen. Am 7. September reiſt das Kaiſerpaar
nach Homburg weiter, wo der Kaiſer am 8. Sep
tember die Parade über das 8. Armeekorps ab
nimmt. Am 9. September vormittags wird in
Gegenwart des Kaiſerpares das Denkmal Kaiſer
Wilhelins I. vor dem Kaiſer-Wilhelinbad in Hom-
burg enthüllt Am 10. September abends 6 Uhr
reiſt dann das Kaiſerpaar nach Koblenz weiter, wo
es e bis zum 15. September verweilen
wird.

Aus Anlaß der ſilberen Hochzeit des Kaiſer
pagares bewilligten die Stadtverordneten in Königs
hütte in Oberſchleſten 50000 Mark für ein Kinder
und Altenheim.

KriegerwaiſenFürſorge. Die Kriegervereine
wollen zur ſilbernen Hochzeit des Kaiſerpares der
Kaiſerin eine größere Summe überreichert, die
zur weiteren Ausbildung der Zöglinge, die die
Kriegerwatſenhäuſer verlaſſei, gebraucht werden
ſoll. Die Kaiſerin iſt Beſchirmeritt der Waiſen
häuſer des Kriegerbundes, deshalb die Gabe an ſie
zur Weiterverwendung.

Unterſtagtsſekretär Lohmann vom preußiſchen
Handelsminiſterium iſt am Donnerstag im Alter
von 74 Jahren geſtorben. Hervorragend iſt ſein
Anteil an der ſoztalpolitiſchen Geſetzgebung

Die 15 Maſchinengewehr Ahteilungen der
deutſchen Armee nahmen in dieſen Jahre zum
erſten Male ein Wettſchteßen um den Katiſerpreis
vor. Siegerin wurde die Lübbener 7. Abteilung.

Nach der amtlichen Tabakſtatiſtik für 1904
gab es in Deutſchland 106.703 Tabakpflanzer, die
15 883 ha bepflanzten. Sie ernteten 343 797 Doppel-
zentner Tabak. Der Geſamtwert der Tabagkernte,
einſchließlich der Tabakſteuer wurde guf 26 624 446
Mark ermittelt gegen 27 301 661 im Jahre 1903.

Jn der elften Stunde.
Von B. v. Overkamp.

(Nachdruck verboten.)

(Fortſetzung.)

Jſt das Verſchmachten des Bettlers auf öder
Landſtraße nicht ein himmliſches Sterben gegen das
Abſterben in öder Gefängniszelle? Sterben in der
Freiheit! Sterben, den weiten Himmelsraum über
ſich! Hier aber, weh mir hier iſt nicht Himmel,
hier iſt nicht Freiheit, hier iſt nicht Raum.“

Er hat drängend ihre Linke erfaßt Und ſie ge
waltſam auf Und mit ſich fortgezogen.

„Sehen Sie hinaus durch die Gitter dieſes
Fenſter, Margarethe“, ſtammelt er. „Dies Streifchen
Aether dort oben, das war ſeit Wochen mein Hin
mel. wie man beim Anblick dieſer Spaänne
freien Ausblicks vom Himmel träumen lernt, wie
man die Arme breitet nach dem flüchtigen Sonnen
ſtreif, der über dies Fleckchen Blau hinzittert, und
wie ſchmerzhaft ſehnſüchtig man zu dem Stern, zu
dem einzigen Lichtpunkt aufſchaut, der in unſere
Erden und Kerkernacht hereinleuchtet! O Mar
garethe, begreifen Sie mich

Er hat ihre Finger feſter umſpannt.
„Heut fleh ich nicht mehr um den Himmel

Jhrer Liebe, den Sie mir nimmer geben können.
Heut fleh ich Sie um den Himmel an, Margarethe,
auf den die Schuldloſen hoffen nach dem Tode,
um den Himmel, von dem Gretchen und Hänschen
einmal auf ſommerlicher Heide geträumt denn

mir graut bis ins Mark des Lebens, Margarete.
Es iſt Nacht geworden und die Welt iſt kalt und
ich möchte „nach Hauſe“, ich möchte aus dem End-
lichen hinaus ins Unendliche.

Sie hat erſchüttert die Hände vor das Antlitz
geſchlagen

„Nach Hauſe! Weh mir, daß ich Sie begreife,
Hans, weh mir, daß ich den Sinn Jhrer Worte faſſe.“

„Ja, Sie erfaſſen es. Ja, Sie verſtehen mich,
Märgarete Sie haben den Knaben ja immer
verſtänden.“

Er hat ſich noch tiefer über ſie gebeugt, er er
fäßt wie beſchwörend ihre Hände Und ſein Herz
ſchlägt und ſeine Stimme zittert.

„Neigen Sie mir Jhr Ohr an meinen Mund,
Margarethe nur ſtill, daß es niemand hört.
Jn dem Waffenſchrank Jhres Vaters hängt ein
ſtets geladener Revolver Thoren ſagen, die Kugel
in dem Rohre brächte den Tod! Jch, Margarete,
ſage ſie bringt die Freiheit und Sie was
zittern Sie ſo ſehr Sie haben heute Zutritt hier
gefunden, es wird Jhnen nicht unmöglich ſein,
noch einmal Einlaß zu finden. Uebermorgen erſt
werd ich vor die Schranken geſtellt und dann

„Nicht weiter
Sie hat ſich von ihm losgeriſſen. Ein leichtes
Zittern geht durch ihre Glieder; dann aber ſagte
ſie plötzlich ruhig und gefaßt während ein geheim
nisvolles Lächeln ihre Lippen umſpielt:

„Gut, ich werde wiederkehren, Hans. Jch werde
Jhnen die Pforten zu jener Freiheit öffnen, die Sie

Ueber die Verkehrsſicherheit auf den deutſchen
Eiſenbahnen hat ſich der Präſident des Reichseiſen
bahnamtes Dr. Schulz dem Mitarbeiter eines Ber
liner Blattes gegenüber ausgeſprochen. Den Anlaß
hierzu gab das Spremberger Unglück, über das ſich
Exzellenz Schulz aber, wenigſtens ſoweit es ſich um
die Schuldfrage handelte, nicht äußerte, weil die
behördliche Unterſuchung noch nicht abgeſchloſſen
iſt. Jm übrigen glaubte er nicht, daß ſich die Not
wendigkeit eines zweigleiſigen Ausbaues der Strecke
Kottbus Görlitz herausſtellen werde. Hier ſei
durchſchnittlich nur ein Zug abzufertigen, die Er
fahrung lehre jedoch, daß noch bei vierzig Zügen
täglich der Betrieb noch tadellos arbeite. Die großen
Unglücksfälle der letzten Jahre ſeien auf zweigleiſigen
Strecken geſchehen. Hier könne vor allem Auffahren
von hinten vorkommen und das ſei für das Pu-
blikum gefährlicher, als der auf den eingleiſigen
Strecken von vorn, wobei das Maſchinenperſonal
am meiſten gefährdet ſei. Man dürfe dreiſt ſagen,
daß wenn das Stationsperſonal ſeine Pflicht tue,
gerade auf eingleiſigen Strecken der Betrieb außer

Ordentlich ſicher ſet. Wo das Anwachſen des Ver
kehrs es erfordere, werde natürlich ein zweiter
Schienenſtrang hergeſtellt. Das reiſende Publikum
dürfe ſicher ſein, daß im Intereſſe der Betriebs
ſicherheit alles geſchehe. Die Zahl der Unfälle habe
ſich in den letzten 20 Jahren um faſt zwei Drittel
verringert.

In der letzten Nummer des „Grenzboten“
empfiehlt der frühere Göttinger Oberbürgermeiſter
Brünnig zur Hebung der finanziellen Schwierigkeiten
in den deutſchen Einzelſtaaten, die Steuerfreiheit
der preußiſchen Eiſenbahnen in außerpreußiſchen
Ländern aufzuheben, die im Gegenſatz zu den von
Staat und Gemeinden voll beſteuerten Eiſenbahn
anlagen in Preußen uneingeſchränkt oder nur mit
geringer Beſchränkung beſtehe. en habe alle
Urſache, der in weiten Kreiſen herrſchenden Unzu
friedenheit und Reichsverdroſſenheit auch mit
ſinanziellen Opfern zu ſteuern zumal bei der Ge
fahr, daß bald in Thüringen die Sozialdemokratie

meinen, der Himmel ſoll Jhnen werden, der ganze
Himmel, von dem Hänschen und Gretchen einmal
geträumt auf ſommerlicher Heide, aber nur unter
einer Bedingung.“

„Und dieſe Bedingung
„Margarete giebt Jhnen die Ehre wieder vor

den Augen der Welt, indem Sie mit Jhnen zu
gleich „nach Hauſe geht“, Hans.“

„Nach Hauſe
„Ja, Hans Hand in Hand, wie wir dereinſt

als Kinder gingen, wenn wir uns im Dunkel
verirrt.“

Margarethe Aber Er fährt auf, er
ſchwankt wie ein Berauſchter „ich kann's ja
nicht faſſen ich kann's ja nicht begreifen, Mar
garethe r

Sie könnens nicht begreifen Und es iſt
doch leicht begreiflich Oder wie, Hans, glauben
Sie wirklich, daß, wenn man uns hier findet, hier
im Kerker Leiche bei Leiche glauben Sie
wirklich, daß dann noch ein Mund es wagt, Sie
des Diebſtahls zu zeihen

Sie hat ſich aufgerichtet; ihr Auge leuchtet es
ſcheint über die Schranken des Lebens hinweg
zublicken

„Nein nein“, murmelt ſie mit lächelnder
Beſtimmtheit, „die Welt, die Lebende ſo oft un-
gerecht verdammt, iſt gerecht gegen die Toten. Auf
unſere gemeinſame Bahre wird die Welt den Frei-
brief niederlegen, den ſte den Lebenden verweigert,
Hans, und jene geheimnisvolle Allmacht des Todes



alle Landtage und Gemeinde- Vertretungen für ſich
erobert haben würde. Es würde dadurch Preußen
die für ſeinen Etat relativ geringe Summe von
etwa 4 Mill, Mk. jährlich entgehen, die für den
ehe der kleinen Staaten eine erhebliche Stärkung
hedeute.

Aus Hannover ſchreibt man der „Frkf. Ztg.
Jnfolge der ſtarken Ankäufe durch auswärtige
Händler gehen die Biehpreiſe immer mehr in die
Höhe. 58 Mark und mehr werden auf den Dörfern
für die Schweine pro 100 Pfund Lebendgewicht be
zahlt, ein in Hannover bisher unerhörter Preis
Das ſchlimmſte iſt, daß inſolge dieſer forcierten
Känufe ſich eitt Mangel an Vieh fühlbar zu machen
beginnt, der ſich naturgemäß immer mehr verſchärfen
muß. Aehnliche Klagen kommen aus allen Gegen
den Hannovers. Nicht allein, daß der beginnende
Viehmangel die Preiſe dafür fortgeſetzt ſteigert, die
Preisſteigerung ergreift auch die übrigen Nahrungs-
mittel. So ſind z. B. hier gegenwärtig Hühner,
die gleichfalls in großen Maſſen aufgekauft und
nach auswärts verſandt werden, und ſonſtiges Ge
flügel enorm teuer ebenſo Wild und Fiſch aller
Art, da hiernach bei der Fleiſchnot und der Fleiſch
verteuerung eine ſtarke Nachfrage beſteht. Für Eier,
die im Sommer um dieſe Zeit verhältnismäßig
billig ſind, zahlt man volle Winterpreiſe. Die
Butter weiſt Preiſe auf wie ſonſt nicht in den
teuerſten Zeiten und dabei bekommt man ſelbſt in
den renomierteſten Geſchäften minderwertige Ware
Dieſer Zuſtand muß naturgemäß auf lange Zeit
andauern, da bei den gegenwärtigen Viehpreiſen
die Viehbeſitzer alles verkaufen, was ſie irgendwie
entbehren können. Mit der Abnahme des Nutzviehs
nehmen auch deren Produkte ab, woraus ſich die
Teuerung für Butter und Eier erklärt. Dieſer Raub
bau unter dem hannoverſchen Viehbeſtande wird
ſich bitter rächen.

Die Geſamtzahl der Cholerafälle in Preußen
betrug laut Staatsanzeiger bis zum 2. September
Mittags 43 Erkrankungen und 17 Todesfälle, zwei
davon im vſt preußiſchen Kreiſe Raſtenburg. Die
Polizeibehörden in Hamburg, wo ein Cholerafall
vorkam, hat die Beförderung ruſſtſcher Auswanderer
über Hamburg im Hinblick auf die von Rußland
gemeldeten Cholerafälle bis auf weiteres unterſagt.
Die amerikaniſche Einwanderungsbehörde hat Vor
kehrungen gegen die Einſchleppung der Cholera
von Hamburg aus getroffen. Jn Hamburg ſelbſt
hat man aber bereits alle erforderlichen Vorſichts
maßregeltt ergriffen Die bereits eingetroffenen

S nſſiſchen Auswanderer werden ſechs Tage lang
unter Beobachtung gehalten, ehe ſie mit einem
Schiff der Hamburg Amerika Linie in See gehen
dürfen Die Cholergerkrankungen in Weſtpreußen
haben die dortige Militärbehörde zu der Beſtimmung
veranlaßt daß Beurlaubungen nach den von der
Krankheit ergriffenen Orten nicht ſtattfinden dürfen
Offiziere und Mannſchaften werden von den Trup
penärzten über das Weſen der Cholera belehrt.
Das Entnehmen von Waſſer aus Bächen und
Flüſſen zum Trinken wird mit Arreſt beſtraft.

Aus Weſtpreußen, Thorn e., werden einige
neue Cholerafälle gemeldet, ebenſo aus Galizien,
gleichfalls ruſſiſche Flöſſer, ein neiter Fall aus Ham
burg unter ruſſiſchen Auswanderern, über die aber
jetzt die Sperre verhängt iſt. Erfreulicherweiſe
bleibt die Bevölkerung auch in den oſtdeutſchen
verſeuchten Gebieten ruhig und bei einiger Vorſicht
gegenüber dem Obſt, Waſſer e. iſt auch tatſächlich
keine allgemeine Epidemie zu befürchten

wird den Menſchen das Bekenntnis auf die Lippen
zwingen

„Er war ſchuldlos; für einen Ehrloſen ſtirbt
kein Weib. Nur eine unglückliche Verkettung der
Umſtände wars, ſie hättens löſen können das Ge
heimnis; aber ſie liebten ſich und waren zu ſtolz.
ünmn zu reden ſie ſchwiegen und ſind geſtorben.“

Sie hat geendet mit geſchloſſenen Lidern, als
ſpinne ſte den Traum in ihrem Jnnern fort, aber
greift wie taumelnd in die Luft.

„O, Margarethe, ja ja, Sie haben Recht,
das wäre eine Ehrenrettung, aber um Jhr junges
Leben wäre es mir zu teuer erkauft, und um den
Preis, daß ſie dies reine Leben mit einer Lüge
ſchließen, mit der Lüge, daß Sie mich geliebt haben,
weiſe ich ſie zurück.“

Und da, bei dieſen ſeinen Worten ſcheint ſie
aus dem Traum zur Wirklichkeit zu erwachen. Ein
leiſer Auſſchrei ziktert üher ihre Lippen ſie will
auf ihn zuſtürzen und wurzelt doch wie von Scham
befangen am Boden feſt.

„Und wenn es nun keine Lüge wäre, Hans,
daß ich dich liebe, wenn es eine unſelig-ſelige
Wahrheit, eine Klarheit ohne Dunkel wäre Wenn
mein Haß ſelbſt nichts geweſen als die irre Form
einer irren ſchrankenloſen Liebe

„Margarethe!“
Er breitet ihr die Arme entgegen. Sie aber

ſinkt an ſeine Bruſt, ihr zuckender Mund drängt
ſich dem ſeinigen entgegen. Es iſt ein heißer Kuß,

einer von jenen, die gleich ſengendem Feuer ſich

Wenn auch gegenwärtig weitere Einberu
fungen für DeutſchSüdweſtafrika nicht erfolgt ſind
wird doch ſeitens der Bezirkskommandos darauf
hingewieſen, daß ein etwaiger Bedarf in der Regel
ziemlich raſch eintritt und gedeckt werden muß
Sollten Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes
Neigung haben, ſich für etwaige Fälle bereit zu er
klären, ſo würden dieſelben gut tun, ſich rechtzeitig
bei der zuſtändigen Kontrollſtelle zu melden. Die
Bedingungen ſin d die bisherigen (ſtraffreie Führung,
Verpflichtung auf ein Jahr). Die Löhnung beträgt
für den Unteroffizier 1200 Mk. für den Gefreiten
und Gemeinen 1100 Mk. jährlich neben freier Ver
pflegung. Des Telegraphierens kundige Lente
(Mechaniker, Techniker, Schreiber uſw.) ſind beſon-
ders geeignet.

Schweden. König Oskar hat erklärt, daß er
ſich nicht für eine ſchwediſche Kandidatur für den
norwegiſchen Thron intereſſiere.

Bußland. Das dankbare Vaterland. Die
Entrüſtung über die Gleichgiltigkeit, die die ruſſiſche
Regierung gegenüber den verwundeten Und ver
krüppelten Soldaten beweiſt, wächſt in Petersburg
ſtändig. Faſt in jeder Straße ſieht man, ſo ſchreibt
ein engliſcher Korreſpondent, Soldaten, die aus dem
fernen Oſten zurückgekehrt ſind, und denen ein
Arm oder ein Bein oder mehrere Gliedmaßen fehlen.
Andere ſtrecken die Hand aus Und bitten jämmer
lich um ein Alinoſen. Manche tragen auf der
Bruſt das Sankt GeorgsKreuz, das nur für große
perſönliche Tapferkeit verliehen wird. Alle dieſe un
glücklichen Krüppel haben das Recht, vom Staate
ernährt zu werden und eine kleine Penſion zu er
halten. Fragt man ſie aber, warum ſie betteln,
ſo hört man immer wieder dieſelbe Geſchichte, von
Veruntreuungen im großen ſeitens der Beamten
Schrecklich ſind die Berichte, die dieſe Soldaten
geben. Waren ſie in einer Schlacht verwundet,
ſo lagen ſie monatelang in den Lazaretten, hatten
während der langen Heimreiſe unglaubliche Ent
behrungen durchzumachen, da das für ihre Unter
haltung beſtimmte Geld von Beamten geſtohlen
war. Wochenlang hungerten ſie bei einer Beköſtigung
die nur aus Waſſer und dem bischen Brot beſtagud
das mitleidige Leute auf den Stalionen der ſibi
riſchen Bahnen gaben. Meldeten ſie ſich in der
Heimat und beanſpruchten ihre Penſion, ſo blieb
nach der erſten Zahlungen das Geld bald aus.
Die arbeitsnnfähigen Krüppel ſchleppten ſich nun
mehr nach Petersburg, in der Hoffnung „Väterchen“
würde ihnen nun Gerechtigkeit wiederfahren laſſen.
Aber die Beamten hielten ſie, wie das in Rußland
üblich iſt, mit Verſpechungen hin, gaben ihnen
wohl auch einige Kopeken, wieſen ſie ſchließlich aber
rauh ab, wenn ſie dringend ihre Rechte verlangten

Wie wird das erſt werden, wenn nun die Ar
meen aus der Mandſchurei heimkehren

Zum Friedensſchluß zwiſchen Rußland und Japan.
Die Unterzeichnung des Friedensvertrages

iſt am Dienstag erfolgt. Mit dem Augenblick der
nterzeichnung tritt auch offiziell die Einſtellung

der Feindſeligkeiten ein, die bis dahin ſeit dem
Abſchluß der Praliminarien nur eine proviſo
riſche war. Die Mißſtimmung der Japaner über
den Verzicht Komuras auf eine Kriegsentſchädigung
ſowie auf die Abtretung der ganzen Juſel Sachalin
hat inzwiſchen recht bedenkliche Formen angenom-
men und ſich zu offenen Unruhen geſteigert. Die
Straßen Tokios werden von vielhundertköpfigen
Banden durchzogen, die ihrem Un willen über die
Nachgiebigkeit der Bevollmächtigten in heftigſter

ins Mark des Lebens brennen.
Dann aber weicht ſie von ihm zZurück; ein

glühendes Rot zittert über ihre Wangen. Sie ſinkt
nieder und reckt die Hände zu dem dunklen Kerker
gewölbe empor.

„O Gott 6 Gott dort oben“, ringt es ſich
von ihrer Zunge, „ewiger Gott zeige mir den Weg,
der uns aus Tod und Nacht zu Licht und Leben
führt!“ Sie hat ſich aufgerafft. Noch einen Blick
ſchmerzlichinniger Liebe wirft ſie auf den Gefange
nen zurück und dann iſt ſie hinausgewankt und
dumpf fällt die Tür hinter ihr ins Schloß.

t

Der Gerichtsſaal iſt überfüllt mit Menſchen
draußen Sonnenſchein drinnen unerträgliche Hitze
Alle Köpfe ſind nach der Türe gewendet, alle
Zungen ſind in Bewegung. Es iſt ein Geraun,
das etwas Unheimliches hat, und das ſich vom
leiſen Geflüſter ſteigert bis zu lauten Ausrufen.

„Jetzt kommt er“, ſchallt es in der Runde.
Und er kommt; er geht zwiſchen zwei Gendarmen.
Sein Antlitz iſt ſtill, nur über ſeinem Scheitel ſchim
merts wie Reif. Es waren ſo ſchreckliche Tage, die
letzten Tage und Nächte, die hinter ihm liegen.
Er hat auf Margarethe gewartet, immer vergebens
gewartet. Margarethe kam nicht. Warum kam
ſte nicht Reuete ſie des jungen Lebens. Schau
derte ſie davor zurück, einen Doppelmord auf ihr

Regierungsgebäude werden
Rufe wie Nieder mit Ko

mura! werden laut. Die Polizei hat die größte
Muhe, die Ordnung aufrecht zu erhalten. Man
befurchtet weitere und ernſtere Ausſchreitungen

Lokales und Provinzielles.

Für den September prophezeit Otto Falb
in den erſten beiden Dritteln des Monats kühles,
veränderliches Wetter mit zahlreichen Niederſchlägen,
das letzte Drittel des September aber ſoll wieder
trocken und warm werden. Als kritiſcher Tag
zweiter Ordnung bezeichnet Falb den 13., als einen
ſolchen 1. Ordnung den 28. September. Nach
dem hundertjährigen Kalender ſoll es in den erſten
Tagen des September warm und gewitterreich
werden, vom 5. bis 9. aber klares Wetter herrſchen.
Für den Zeitraum vom 10. bis 26. ſteht veränder
liches Wetter in Ausſicht, gegen Schluß des Mo
nats ſind Niederſchläge zu gewärtigen.

Maikäferplage im nächſten Jahre.
Jn dieſen Jahre war nichts von einer Maikäfer
plage zu beimerken; deſto größer ſoll ſte uns, wie
es ſetzt den Anſchein hat, für das nächſte Jahr be
vorſtehen. Bei dem Umſtürzen der Stoppelfelder
werden, kaum 15 bis 20 Zentimeter kief, große
Maſſen Engerlinge, die oft zu zweien Und dreien
nebeneinander liegen, auſgeſunden. Wenn nicht

Weiſe Luft machen.
mit Steinen beworfen.

e

ein ſtrenger Winter ihnen den Garaus macht, ſo
werden die geſräßigen Tiere im kommenden Jahre
ſehr verheerend auftreten

Falkenberg, 1. Sept. Auf dem hieſigen Bahn
hofsgelande ruht die Bautätigkeit ſelten. Zur Zeit
ſind zwei Baue in Arbeit. Am Bahnſteig der
Richtung Kohlfurt Wittenberg iſt bereits ein Unter
kunſtshaus aus dem Grunde heraus, während an
dem Gleiſe Berlin Dresden ein größerer Bau mit
der Gepäckabfertigung in Angriff genommen iſt.

Torgau. 1. Septbr. Die hieſige 16. Infanterie
brigade mansveriert vom 7. bis 11. September bei
Genthin und die 8. Diviſton, zu der die genannte
Brigade gehört, von 12. bis 19. September im
Kreiſe Jerichow da wegen der in der Altmark
ausgebrochenen Rotzkrankheit die Herbſtmanöver
des IV. Armeekorps von dort verlegt werden mußten
Jm Korpsverbande wird in dieſen Jahre über
haupt nicht manöveriert.

Rlühlberg a. G. 4. Septbr. Heute früh in
der vierten Stunde ſank auf der Elbe bei Mühl-
berg der in voller Fahrt befindliche greß Se
dampfer „Wilhelmine“ der Vereinigten Elbſchiff
ahrtsgeſellſchaften, Aktiengeſellſchaft. Die Mann
chaft konnte nur einen geringen Teil der Habe

retten. Der Schleppdampfer fuhr auf einen in der
Fahrrinne liegenden großen Eichenſtamm auf und
erhielt im Boden ein ſtarkes Loch, ſo daß er in
kurzer Zeit total ſank.

Hohenleipiſch, 2. Septbr. Geſtern iſt der ſeit
dem 3. Auguſt vermißte Mühlenbeſittzer Robert
Brieſenick von hier im Walde nahe dem Orte tot
anfgefunden worden. Die Leiche iſt bereits in Ver
weſung übergegangen.

Cuckenwalde, 1. Septr. Die mutige Tat eines
Offiziers der deutſchen Handelsmarine wird erſt
jetzt bekannt. Auf dem Reichspoſtdampfer „Axen
fels“, der am 25. v. M. in Hamburg eintraf, tat
als Offtzier Herr W. Wagner, gebürtig aus Lucken
walde, Dienſt. Auf dem Schiffe befand ſich ein
reicher Minenbeſttzer aus Südafrika mit ſeiner
Tochter, die eines Tages bei ſtürmiſchem Wetter

Gewiſſen zu laden Glaubte einen Weg ins Leben
zurückgefunden zu haben Er weiß es nicht, aber
er hofft nichts mehr. Schluß folgt.

Wie die Chineſen Cier eſſen. Man hört oft
genug ſagen daß man in China alles gerade um
gekehrt macht als bei uns. Wenn ein Chineſe einem
winkt, ſo macht er dieſelbe Geberde wie wir, wenn
wir uns jemand vom Leibe halten wollen. Bei
uns iſt die Trauerfarbe ſchwarz, bei den Chineſen
weiß. Wir nennen die Magnetnadel auch Nord
nadel, die Chineſen bezeichnen ſie als Südweiſer
Gerade ſo geht es auch mit den Eiern. Wir ſind
empört, wenn wir ein nicht ganz friſches Ei erhalten.
Einem Chineſen kann das Et gar nicht alt genug
ſein. Er ißt überhaupt nur konſervierte Eier und
bezahlt ſie um ſo höher, je älter ſie ſind. Hat ein
Ei mehrere Monate oder gar Jahre lang in Kalk
oder Sägemehl gelegen, daß es ganz grün geworden
iſt, dann iſt es ein rechter Leckerbiſſen für den Chi-
neſen und erzielt einen Preis, wie unſere alten
Rheinweine oder der feinſte Champagner. Solche
Enten oder Gänſeeier kommen dann als höchſte
Delikateſſe auf den Tiſch in den Paläſten der höch
ſten Würdenträger und reichſten Leute, während
ein Europäer nichts an ihnen finden würde wie
einen Geruch nach Schweſelwaſſerſtoff und einen
widerlichen Geſchmack, wenn er zu letzterem über
haupt kommen könnte. Man ſieht immer wieder

Ueber den Geſchmack läßt ſich nicht ſtreiten!
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der ßetition der ſächſiſchen Feuerbeſtattungsvereine
für die fakultative Feuerbeſtattung einſtimmig an.

von einer Sturzwelle über Bord geriſſen wurde.
Der auf Deck befindliche Wagner ſprang in voller
Kleidung der Ertrinkenden nach und hielt ſie ſo
lange über Waſſer, bis das Rettungsboot herab
gelaſſen war das die mit den Wellen Kämpfenden
aufnahm. Der Vater der Geretteten ſchenkte dem
müutigen Retter eine Brillanknadel und einen Bril
lantring, während ſie ſelbſt ihm ihr Herz ſchenkte.
Auf Antrag des Hamburger Senats wurde dem
wackeren Seeoffizier die Retkungsmedaille am Bande
verliehen.

Wittenberg, 4. Septbr.
gen Polizei und Feuerwehr.) In der Friedvrichſtadt
brannte in der vergangenen Nacht ein Seitenge
bäude nieder, in dem ſich die Werkſtatt des Stell
machers Wengorz befand. Bei dieſem Brande, der
von unſerer freiwilligen Feuerwehr bekämpft wurde
trat, wie ſchon öfter ein ganz ſeltſames friedliches
Verhalten eines Teiles der Ortsein wohner der
Feuerwehr gegenüber in Erſcheinung. Bei einem
im vorigen Jahre in der Fridrichſtadt ſtattgefunde
nen Schadenfeuer nahmen Friedrichſtädter mit den
Worten „det is unſer Feuer, det jeht Euch niſcht
an“, gegen unſere Feuerwehr eine drohende Haltung
an. Dabei aber ſuhren die Friedrichſtädter nicht
einmal ihre Spritze zur Brandſtätte. Bei dem Feuer
der letzten Nacht wurde eine Frau brtroffen, welche
eine Anzahl Jungen inſtruterte: „Wenn de Feuer
wehr kommt denn ſchreit ihr tüchtig haut ſel haut
ſe Die Feuerwehr wurde in der Tat mit Hohn
geſchrei einpfängen, und als ſie unter dem Schutz
der Polizei ihre Arbeit begann, wurde ſie und die
Polizeibeamten mit Steinen und leeren Bierſlaſchen
bombardiert; die Polizei wurde auch noch in der
unverſchämteſten Weiſe beleidigt. Unter dieſen Um
ſtänden will das Kommando der freiwilligen Feuer
wehr die Entbindung von ihrer Hilfsverpflichtung
für die Friedrichſtadt beantragen. Die Polizei aber,
deren Ruhe allgemein bewundert wurde, wird eine
e von Strafanträgen gegen die Beleidiger

ellen.
Cöthen, 5. Septbr. Jm benachbarten Gerle

bogk wurde in der Sonntagsnacht der Bergarbeiter
Udzack mit durchſchoſſener Bruſt aufgefunden und
verſtarb kurz darauf. Man glauht an einen Rache
akt, da Udzack kurz vorher im Wirtshauſe mit an
deren Bergarbeitern Streit gehabt. Vier Arbeiter
ſind als der Tat dringend verdächtig verhaftet worden.

Halle a. 9., 1. Septbr. Für die Einführung
der fakultativen Feuerbeſtattung haben ſich die hie
ſigen ſtädtiſchen Behörden ausgeſprochen. Der
Sie Stadtverordneten ſchloſſen ſich

Ausſchreitungen ge

Halle a. 29. Aug. Beim Entladen des
Gewehres zerſchmetterte geſtern früh ein Schuß dem
Aſſiſtenten der land wirtſchaftlichen Verſuchsſtation
in Lauchſtädt Doktor Hupſeld die rechte Hand. Die
Hand mußte amputiert werden.

ſchtes.

Dresden. Den älteſten Gefreiten der deutſchen
Armee dürfte wohl das Oſchatzer Ulanen Regiment
beſitzen. Der „ewige Geſreite, wie ihn ſeine Ka
meraden ſcherzhaft nennen, trat 1876 als Rekrut
ein, um nach jähriger gaktiver Dienſtzeit wieder in
ſeinen früheren Beruf als Schneider Zzurückzutreten.
Jm Jahre 1883 ward er wieder als Reſerviſt ein
gezogen und blieb forkätt dem Regimente treu
Seither verblieb er ununterbrochen in ſeiner hohen
Charge als Gefreiter bei der 2. Eskadron. Trotz
ſeines ergrauten Schnurrbarts und der nahezu
25 Dieuſtjahre nimmt er noch heute an allen Ma
töverStrapazen mit immer Herkerer Miene teil.
Er iſt ſchon längſt verheiratet, hat 7 Kinder, von
denen bereits die älteſte Tochter verheiratet iſt,
während ein Sohn der Unteroſſtzierſchule angehört.

Vermi

gut, ich bin gerade ſo dick wie in Deutſchland.“

eingenommen, beträgt die ſeither gezahlte Zeche,

Der ewige Gefreite“ iſt Schwadronsſchneider. Man,
ſteht, das Handwerk muß beim Kommiß wenigſterts
noch goldenen Boden haben.

Der größte längſte Soldat des deut
ſchen Heeres, Unteroffizier Taplick von den Pots
damer Gardes du Corps, der zugleich Standarten
träger iſt und vom Kaiſer wiederholt fremden
Fürſtlichkeiten vorgeſtellt wurde, tritt zum Herbſt
in den Zivilſtand. T. hat die Luſt am Soldaten
leben verloren, weil er einmal wegen Ausbleibens
über Urlaub eine kleine Arreſtſtrafe erhielt. Er
geht jetzt in ſeirre Heimat. Es hat bisher noch nicht
gelingen wollen, einen vollen Erſatzmann für ihn
zu finden.

Gin an das Kpremberger Anglürk erinnernder
Vorfall ereignete ſich auf der Strecke Aachen Köln.
Bei der Station Langermehe wird ein Geleiſe er
neuert und inzwiſchen der Verkehr eingleiſig be
trieben Mittwoch mittag wurde nun der Per
ſonenzug nach Köln von Aachen abgelaſſen, nach
her aber, als er die eingleiſige Strecke paſſiert hatte,
vergeſſen, ihn wieder auf das richtige Geleiſe über
zuführen, ſo daß er dem fälligen Kölner Perſonen
zug entgegenfuhr. Glücklicherweiſe iſt das Gelände
in der betreffenden Gegend ziemlich überſichtlich, ſo
daß beide Züge rechtzeitig zum Halten gebracht
werden konnken.

Gin Afrika-Kämpfer dem der Humor nicht
ansgegangen iſt. Die „Berl. Morgenpoſt“ ver
öffentlicht den Brief eines AfrikaKämpfers dem
wir Folgendes entnehmen „Wir haben jetzt den
Rand der KalahariWüſte beſetzt und laſſen die
Hottentotten nicht mehr heraus. Die Negenzeit iſt
jetzt vorbei, und das in Menge vorhandene Waſſer
verdunſtet wieder raſch. Dann kommen die Hotten
totten in Not. Entweder kommen ſie heraus und
ergeben ſich, oder verhungern und verdurſten. Wir
bekommen jetzt den ſüd afrikaniſchen Winter, und
ihr glaubt kaum, was für eine Kälte hier iſt. Jn
der Nacht friert ſogar das Waſſer. Die Sonne
ſteht Mittags ſo ſteil, wie bei uns in Deutſchland
im Hochſommer, und trotzdem friert man im ge
fütterten Mantel Mittags. Tag und Nacht kein
Wölkchen am Himmel. Die Sterne leuchten ſo klar,
daß es ziemlich hell iſt. Wir inüſſen das
Waſſer ſtundenweit holen, es iſt ſo knapp, daß es
kaum zum Eſſen und Trinken ausreicht. Wenn
man ſich alle I4 Daäge wäſeht, iſt das ſehr oſt, wir
ſehen ſchön ganz verbrannt und gelbbraun aus.
Aber das macht nichts, wir haben genug zu eſſen
und zu trinken und ſind geſund. Mir bekommt's

Horh klingt das ed von braven Bann
Ein niederbayeriſches Blatt enhält folgende Notiz
„Straubing. (Schätzenswerter Gaſt.) Seit vierzig
Jahren ununterbrochen verkehrt als täglicher Gaſt
it der Brauerei Dietl, dahier, Herr Spitalmeßner
Joſef Fiſcher. Derſelbe hat während dieſer langen
Zeit niemals in einer anderen Wirtſchaft verkehrt,
itemtals ein anderes Bier als Dietl- (früher Loi
chinger) Stoff getrunken. Nachdem der Gaſtjubtlar
tagtäglich daſelbſt ſeinen Mittkag- und Abendtiſch

wie Herr Fiſcher zugibt, über 16,000 Mark. Für
Bedienung ſpendete Fiſcher täglich 2 Pfennige, das
macht in den vierzig Jahren 292 Mark, hierzu
kommt noch das Neujahrskrinkgeld mit 4 Mark
pro Jahr, das iſt 160 Mark. Fürwahr ein nettes
Süntmchen An dieſe ergreifende Mitteilung
hängt die Münchener Poſt“ folgende Gloſſe:
„Bravo! Der Herr Spitalmeßner iſt ein Bürger,
wie es ſich gehört. Möge „derſelbe“ „daſelbſt“ zum
Beſten des Vaterlandes und ſeines Bäuchleins nur
ſo weiter wirken Solche Männer ſind Säulen der
vaterländiſchen Brauinduſtrie und Träger echt patri
vtiſchen Geiſtes. Der Stuhl, auf dem der Brave
vierztg Jahre tagtäglich geſeſſen, die Hoſe, die er

uns in Straubinger Rathaus einſt den verdienten
Ehrenraß finden. Den Bürgern zur Freude und

„denſelben“ vaſelbſt“ zur Nacheiferung.
Ein ganz eigenartiger Fall trug ſich in der

Nähe von Brüſſel zu. Ein Lebensmüder war in
einen Waſſerlauf geſprungen, um ſeinen Sorgen
ein Ende zu machen, aber Schiffer ſprangen ihm
nach, brachten ihn wieder ans Land und ſtellten
Wiederbelebungs Verſuche an. Dieſe wären auch
wohl gelungen aber jetzt erſchienen Landleute auf
dem Platze, die in einem alten Torenwahn be
haupteten, ein Selbſtmörder dürfe nur von der
Polizei angerührt werden. Das Ende war, daß
jetzt alle zuſammen den armen Teufel von neuem
ins Waſſer warfen, wo der Körper blieb, bies ſich
endlich die Polizei einſtellte. Da war's natürlich
zu ſpät!

Kalidüngung zu Winkerweizen. Wie Prof. Schneidewind
in ſeinem Buche „Die Kalidüngung auf beſſerem Boden“ nachweiſt,
hat ſich in Lauchſtädt die Düngung des Weizens mit Kali in den
letzten Jahren ſtets rentabel erwieſen. Daß die Lauchſtädter
Verſuche verallgemeinert werden können, beweißt ein Verſuch, der
unter weniger günſtigen klimatiſchen Verhältniſſen ausgeführt
würde. Es iſt dies ein Verſuch des Landwirts Andreas Gympel
in Steinbach bei Bodenrode. Von zwei Parzellen brachte die eine,
die mit A Zentner Thomasinehl und W Zentner Chiliſalpeter ge
düngt war, 10,25 Zentner Körner und 21,15 Zentner Stroh. Auf
der anderen Parzelle, auf der außerdem noch 4 Zentner Kainit
gegeben waren, wurden 17,80 Zentner Körner und 80,50 Zentner
Stroh pro Morgen geerntet, das macht nach Abzug der für die
4 Zentner Kainit aufgewendeten Koſten einen Mehrgewinn von
72,70 Mk. Für das außerdentlich trockene Jahr 1904 ſicherlich
noch ein gauz enormer Erfolg, der wahrſcheinlich auch zum großen
Teil mit darauf zurückzuführen iſt, daß die Kaliſalze günſtig auf
die Waſſerverhältniſſe des Bodens einwirken, ſo daß die Pflanze
nicht ſo leicht unter Waſſermangel zu leiden hat. Kein Landwirt
ſollte deshalb vergeſſen, Kali zu ſeinem Weizen zu geben und
zwar auf den mittleren Böden in Form von Kainit 3-4 Zentner
pro Morgen und auf den ſchweren Böden in 1 Zentner
40prozentiges Kaliſalz. Beide Düngemittel ſind ungefähr 2 bis
3 Wochen vor der Beſtellung auszuſtreuen und unterzupflügen.
Der Erfolg wird nicht ausbleiben 39

Produkten Börſe.
Berliner JFrühmarkt am 5. Septemb. Weizen neuer 166

168,00. Roggen neuer guter 147,00--148,50 ab Bahn. Gerſte
leichte inländiſche Futtergerſte 141-—154, ſchwere 145--151 ab
Bahn und frei Wagen, ruſſ. und Donau 145-151 frei Wagen,
Hafer, märk., mecklenb., pomm., preuß., poſ. u. ſchleſ- fein 157
bis 164, mittel 148-156, gering 145--147 ab Bahn und frei
Wagen. Mais amerik. mixed 130- 132, mittel 122 127 frei
Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterwaare mittel 142 bis
150, fein 153 164 ab Bahn und frei Wagen. Weizenmehl 00
21,25- 23,00. Roggenmehl 0 und 1 19,30 20,90. Weizen
kleie 60 10,25. Roggenkleie 10,60 1I1,00 Mk.

Berliner Schlachtviehmarkt.
Werlin, 2. Septbr. Amtlicher Bericht der Direktion. Zum

Verkauf ſtanden: 3672 Rinder, 1109 Kälber, 12,240 Schafe, 8718
Schweine. Bezahlt wurden 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark.
Für Rinder: Ochſen: vollfl. ausgem. höchſten Schlachtwerts,
höchſtens 7 Jahre alt, 78— 82, junge, fleiſchige, nicht ausgem-
u. ältere 73--77, ausgem. mäßig gen. junge U. gut gen. ältere
65--68; gering. gen. jeden Alkers 60 63. Bullen: vollfl.
höchſten Schlachtwerts 74 78, mäßig gen. jüngere u. gut gen.
ältere 70-73, gering. gen. 60—63. Färſen und Kühe: vollfl.,
güsgem. Färſen höchſten Schlachtwerts do. Kühe, höch
ſtens 5 Jahre alt, 64—65; ältere ausgem. Kühe und weniger
gut entw. jüngere 60--63; mäßig gen. Färſen und Kühe 60
bis 63; gering gen. Färſen und Kühe 55— 58. Kälber: feinſte
Kälber (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber 87—92; mittlere
Maſtkälber und gute Saugkälber 77— 84, geringe Saugkälber
64—73 ältere gering genährte Kälber (Freſſer) 58 62. Schafe:
Mäſtlämmer und jüngere Maſthammel 81—84,; ältere Maſt
hammel 77 80; mäßig gen. Hammel und Schafe (Märzſchafe
68--72 Schweine: 100 Pfd. lebend mit 20 Proz. Taraabzug
vollfl. kräftige Schweine feinerer Raſſen und deren Kreuzungen
höchſtens I Jahre alt 70. fleiſchige Schweine 68 69,
gering entwickelte 66—67 Sauen 68.

haben durch die AnngAwzrigen jeder Art burger Zeitung, welche
auf „demſelben“ „daſelbſt“ abgewetzt hat, werden
als Zeugniſſe tiefer Heimatliebe und hohen Bürger

hierorts das meiſt verbreitete und geleſenſte
Lokalblatt, iſt anerkannt guten Erfolg.

e

in Sommer-Konfektion, Damen und Herren-Kleiderſtoffen,
Kaktune, Barchente, Drucks etr.

Bitte die Schaufſenster zu beachten ar
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Grahen Räumung
Die Grundräumung der Grä

ben anf den Annaburger Haide
Gerbiswieſen ſoll am
Sonnabencd, den 9. September

nachmittag 5 Uhr
in „Walsſchlößzchen“ hierſelbſt
an den Mindeſtfordernden vergeben
werden.

Aungaburg, den A. Sept. 1905.

Kwil gen

ſein Grundſtück, Geſchäfts od.
Privathaus, Hotel, Reſtaurant,
Rittergut, Mühle,
Bauplätze e. baldigſt vorteilhaft
verkaufen will, wer J. oder 2.
Hypsotherk aufnehmen will, wer
Teilhaber ſucht, ſende ſeine Adreſſe
ſofort unter K. D. 30. an die

Geſchäftsſtelle d. Bl.
General- Vertreter in den nächſten

Tagen anweſend! Kein Agent!
Strengſte Diskretion! Keine Pro

viſtonszahlung!

Einen Lehrling
ſuche für Laden und Kontor zum
I. Oktober er. event. Oſtern 1906.

Adolf Weicholt, Prettin.
Bin Willens

20 Morg. Acker
und 4 Morg. Bruchwieſe
ſowie 2 Banſtellen

(neben dem Schwefler' ſchen Hauſe
gelegen), zu verkaufen.

Fr. Nenz.
Koſten Anſchläge

dieempfiehlt

Buchdruckerei H. Steinbeiß.

Ziegelei,

npfange wieder

lebendfriſchen
Seelachs und
Goldhbarſch

à Pfund 25 Pfg.

A. Reioh.
ſ. teuen Sauerkohl
empfiehlt

Reinh. Gaſſe.

Zur Herhſtheſtellung

empfehle:

Kninit, Karnaltt,
Thomnasmell und
Superphosphat

unter Garantie der Gehalts-
Prozente zum äußerſten Preiſe.
Beſtellungen erbitte baldigſt.

J. G. Hollmig's Sohn.

Garantiert reinen

Blüten- Honig
empfiehlt

Drogerie u Annaburg
(O. Schwarze.)

iter ff. Schultheiß
iter Münchener Pſchorr

Für den Hausgebrauch und
kleine Geſellſchaften ſind

vorzüglich.
friſch, ſehr bekömmlich

und längere Zeit haltbar.
Jndem ich zu einem Ver

ſuch einlade, empfehle ich
pT Der frei Haus.

Hochachtungsvoll

Fritz Simon, Waldſchlößchen.

kämpft die in ihrem 53. Jahrgang ſtehende altbewährte

Berliner Volks Zeitung
l mit reichilluſtriertem Sonntagsblatt

Chefredakteur: Karl Pollrath.
Die „Berliner VolksZeitung“ iſt die billigſte Zeitung

täglich zweimal erſcheinend.
Jntereſſante Leitartikel. Moderne Weltanſchau
ung. Schnelle und zuverläſſige Berichterſtattung
über alles Wiſſenswerte. Unabhängiger und
ausführlicher Handelsteil. Theater, Muſtk,
Litteratur, Kunſt, Kunſtgewerbe, Handwerk,
Wiſſenſchaft, Schulweſen, Dechnik, Verkehr.

Jntereſſante Romane erſter Autoren.
Abonnemenkspreis bei allen Doſtanſtalten des Deutſchen Reiches

nur 80 Pfennig monatlich

Lebendfriſche
Soetische

empfiehlt von Freitag ab

Reinhold Gaſſe.
Feinſten neuen

Delikateſz
Sauerkohl

J. G. Hollmig's Sohn.
empfiehlt

al
f. Süßrahm Margarinr
ſtets friſch zu haben bei

M. Richter
Hränſendes Kicinnssl,

Hrauſenden Leherthran,
bedeutend beſſer ſchmeckend

und viel wirkſamer als die ge
wöhnlichen Oele,

empfiehlt die

Schürzchürzen
für Frauen und Kinder in allen

Größen und Preislagen
mpfeht Holmig's Sohn.

Ich richte Montags ünd
Donnerstags Sendungen zit
reinigender und färbender
Artikel an die
Thür. Kunſtfärberei

Königsſee
Chemiſche Wäſcherei,

und bitte um rechtzeitige Auf
träge. Hochmoderne Farben.
G. Albrecht Putzhandlg.

Annaburg.
h

Bildſchön!
iſt ein zartes, reines Geſicht, voſiges,
jugendfriſches Ausſehen, weiße, ſammet
weiche Haut u. blendend ſchöner Teint.

Alles dies erzeugt: Orientalische

Lihenmilch- Seife
à Stück 50 Pfg. bei:
Apotheker Krieger in Annaburg.

Drompter Verfandt nach auswärts
6 Stück gegen Einſendung des Betrages

von 3 Mark franko.

Für Freiheit und Keeht, Bremmä Bett
Unterlagen

Stück 50 Pf., empfiehlt
Drogerie m Anngaburg

O. Schwarze.
e

Stempelfarbe
c violekk

waſchechte Stempelfarbr
ſchwarz, ſowie

Dauerfarbkiſſen
für Kautſchuckſtempel hält vorrätig

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

e e e e e e
oder 2 Mark 40 Pfg. vierteljäbrlich. Probenummern koſtenlos.

Jm Roman Feuilleton erſcheint neben kleineren Novellen der
ſpannende und hochintereſſante Roman

Die Swhuldige von Richard Voß.
I Annoncen in der weitverbreiteten „Berliner Volks Seitung“
e anerkanntermaßen von großer Wirkung
J Expedition der Berliner Volkszeitung, Berlin S. 19.

Jeruſalemer- Straße 46—49.

Zum Einmachen

empfehle ff. ungebläuten

e rystall-Zuchker,
feinste Brodraffinade,

feinſten Wein Eſſig,
Salycilpulver 2c.

M. Richter.

Apotheke Annaburg.

Die geleſenſte große
politiſche Heitung Deutſchlands.

Berliner Tageblatt
und Haudels- Zeitung

mit ſeinen 6 wertvollen Beiblättern
Zeitgeiſt wiſſenſchaftliche und feuilletoniſtiſche Zeitſchrift (Montag)
Techniſche Rundſchau Fachzeitſchrift (Mittwoch)
Der Weltſpiegel illuſtr. Halbwochen Chronik (Donnerstag)
U L farbig illuſtriertes, ſatiriſch e politiſches Witzblatt. (Freitag)
Hans Hoſ Garten illuſtrierte Wochenſchrift (Sonnabend)
Der Weltſpiegel illuſtrierte Halbwochen Chronik (Sonntag)

J Feuilleton erſcheint im nächſten Quartal
Glatte See Roman in 3 Büchern von Korfiz Holm

Zielen nachgehen will, an falſche

Der Roman, der hohe künſtleriſche Reize beſitzt, ſchildert das Schick
ſal eines modernen Menſchen aus Kaufmannsgeſchlecht, der höheren

Jdeale Vermögen und Kraft ver
ſchwendet und ſich ſchließlich, nach weiteren Erlebniſſen, zu ſeiner
Begabung und Liebe zurückfindet. Alle Menſchen die in dem Werke

erſcheinen, tragen Wirklichkeitszüge.

1 Rilt. 92 Pf. monatlich oder 5 Mk. 75 Pf. viertel
jährlich bei allen Poſtanſtalten des Deutſchen Reiches

Mehr als 105,000 Abonnenten.
Annoneen ſtets von großer Wirkung.

Männer-TurnVerein Annahurg.
Sonntag den ſ0. September cr. von nachmittags

3 Uhr ab feiert der Verein im „Bürgergarten“ ſein diesjähriges

G Sommer- Vergnügen G
Abends 8 Uhr ab Ball.

d durch Unnzug, Konzert und turneriſche Aufführnngen, ſowie von

Freunde und Gönner der Turnſache und des Vereins ſind hierzu
freundlichſt eingeladen und herzlich willkommen

NB. Bei ungünſtigem Wetter
führungen im Saale ſtatt.

Der Vorstand
finden Konzert ünd turneriſche Auf

werden alle Seifenfabrikate durch
den enormen Verbrauch von
J Grolichs Heublumenſeife aus

Srünn, denn dieſe iſt aus dem
Erxtrakte von Wald und Wieſen

I blumen erzeugt und dient unſern
J Frauen und Mädchen ſowohl zur
J Pflege der Haut wie zu Waſch
Jungen des Kopfes und täglichem
Reinigen der Zähne mit augen

ſcheinlichem Erfolge. Als Kinder
J ſeife leiſtet Grolichs Heublumen-
leiſe aus Brünn unſchätzbare

Dienſte und wird allen Müttern
J wärmſtens empfohlen. Preis per

Stück für mehrere Monate aus
J reichend 50 Pfg. Vor wertloſen
J Nachahmungen wird gewarnt J

Grolichs Heublumenſeife aus
Wrünn iſt in folgenden Verkaufs

ſtellen zu haben, in Annaburg
I Riemann, Hollmig's Sohn,

J Mülker, in Axien: Thiemicke,
in Jeſſen: Seſſler, Miltzow. 7

S

Ofen- und Pisen-Lack,
Bernstein-Lack,

O Spiritus- Lack G
braun, ſchwarz und weiß

r Nussbaum-Beigze,
Bronze, flüſſig und in Pulver,

ſowie Massen Bronze
empfiehlt die

Drogerie e Annaburg
O. C.

Chokoladen,
Carao, Thee,

9e Kaffee's
geröſtet, von 1.00 bis 2.00 Mk.

per Pfd. empfiehlt

B. Richter
Aachlaß-Verzeichniſſe
hält vorräthig die Buchdruckerei.

Donnerstag den 7. d. M.
Abends S Uhr

Monats Verſammlung
im Vereinslokal bei Hrn. Kamerad
Däumichen.

Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht

Der Vorſtand.

Annaburger
Geſellſchaftohaus.

Sonnabend Abend den 9. und
Sonntag den 10. d. M.

EGrntefeſt.
Es ladet höflichſt ein

Hermann Beck,
NB. Für gute Speisen und Ge-

tränke iſt beſtens geſorgt.

Basthof, Siegeskranz“
Sonntag, den 10, Septbr.

Erntefeſt,
wobei mit ff. Speiſen und Ge
träuken beſtens aufgewartet wird.

Es ladet freundlichſt ein

Guſtav Dubro.

e e
Chicuglotte Fiickr

Obto Aiulge
erlobe

Annaburg KI.- Wittenberg
im Septbr. 1905.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg
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